
 

 Re inhard  A  Röhrner  
Seite 4/8 l icentiatus phi losophiae et theologiae 

Hinführung zur ersten Lesung | Jes 40,1–5.9–11 
Der zweite Teil des Jesajabuches, Deuterojesaja,  
beginnt mit einer Vision  
in der verzweifelte Menschen  
ihre Not im babylonischen Exil Gott entgegen schreien.  
Gott verspricht Trost und Erneuerung, 
er kommt und schenkt Wohlergehen, 
wer auf ihn baut, darf es erfahren, 
auch in unseren Tagen, 
in denen er nicht selten hinter die Fassaden  
von Konsum und der Banalität zurückgedrängt wird.. 
  
Hinführung zur zweiten Lesung | 2 Petr 3,8–14 
Der Tag des Herrn ist noch nicht da, 
jetzt ist die Zeit bereit zu werden, 
dass Gott ankommen kann 
in unserem Herzen und unserem Leben, 
in unserem alltäglichen Handeln und unseren Hoffnungen, 
denn Gott kommt zu uns 
um uns endgültig zu erlösen. 
 
Lesehinweis 
…  
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Meditation  

Umdenken, 
anders denken, 
neu, ungewohnt denken. 
Das alles ruft uns Johannes zu. 

Die Botschaft Jesu ist neu 
für die Menschen seiner Zeit, 
Gott kommt,  
er kommt in die Welt. 

Er kommt, kommt auch in unsere Welt, 
wenn wir ihn bei uns einlassen, 
Teilhaben lassen, an meiner Welt 
an unserem Leben. 

Umdenken,  
neu denken 
neue Wege beschreiten 
mutig sein und nicht der Masse nachlaufen 

Meinen eigenen Weg suchen, 
den Weg, der mich zum Heil führt, 
der eine Antwort ist 
auf meine Sehnsucht. 

 Reinhard Röhrner 
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Meditation | Alternative  

Jesaja, ein adventlicher Prophet, 
der mir Mut macht 
mich Gott zu nähern, 
der mir entgegen kommt. 

„Redet Jerusalem zu Herzen…“, sagt er. 
Nicht über andere reden, 
sondern mit ihnen Worte suchen, 
die tragen und aufbauen. 

„…. die Schuld ist beglichen!“, sagt er. 
Nicht immer alles aufrechnen 
und andere mit den Fehlern konfrontieren, 
versöhnend und barmherzig sein. 

„Bahnt für den Herrn einen Weg!“, sagt er. 
Bereit werden für ihn, 
der besonders im Advent 
zu mir in meine Welt kommen will. 

„Baut in der Steppe eine ebene Straße für den Herrn!“, sagt er. 
Die Grenzen überwinden, 
die immer wieder zwischen Menschen sind 
und den Blick auf das Herz der Anderen verstellen. 
 Reinhard Röhrner 

 
  




